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WOCHENGEDICHT

Skiferien
Von Ulrich Weher

Nachdem den Nebel ich verliess,
steh' ich hier oben auf den Skis.

Ich spür' die Sonne durch die Jacke,

und Creme deckt schützend meine Backe,

die Sonnenbrille trag' ich schlau,

der Himmel ist von tiefstem Blau
und scharf das Alpenpanorama.

Im Berghaus gibt's ein kleines Drama,
weil laut die Fernsehkiste läuft
und man erregt Veltliner säuft,

derweil das gute Vreni Schneider

«nur» einmal Gold herausfährt — leider

Ich mag nicht länger drinnen sitzen,

und draussen, zwischen weissen Spitzen,

gleit' ich mit leidlich kühnem Schwung
und wachsender Begeisterung
vom Berg hinunter in das Tal,

und dies ein zweit- und drittes Mal
(so wie ein Amateur dies meistert)

und bin vom Skitag ganz begeistert.

Doch abends dann die Tagesschau,
und alles ist gleich wieder grau
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